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BAUGRUND- 
STÜCKE

Freie 

Provisionsfreie Baugrundstücke in Schönfeld
4 Grundstücke | 711 – 947 m² | 99.000 – 125.000 €

„Am  
Hang 2“

Baugebiet

Lokalsport

Fußball: Ebersbach und Großdittmannsdorf 
überwintern an der Tabellenspitze

Kreisoberliga: Tauscha macht seine Hausaufgaben · Kalkreuth beendet Halbsaison ohne Zähler 
Kreisliga A: Auswärtsspiele für Ebersbach und Radeburg fallen aus

Kreisklasse: Großdittmannsdorf ringt Tabellenzweiten nieder
Kreisoberliga

Tauscha macht 
seine Hausaufgaben

Am Sonntag verbuchte der LSV 
61 Tauscha einen 3:1-Erfolg ge-
gen Schlusslicht FV Zabeltitz. 
Was viele voraussagten, trat 
letztlich auch ein: Der LSV 61 
Tauscha wurde der Favoriten-
rolle gerecht.

Die Heimmannschaft erwisch-
te einen Auftakt nach Maß und 
ging vor 40 Zuschauern durch 
Peter Hoffmann bereits nach 
drei Minuten in Führung. Für 
das zweite Tor des Teams von 
Christian Schulze war Michael 
Klotzsch verantwortlich, der in 
der 34. Minute das 2:0 besorgte. 
Mit der Führung für den LSV 
61 Tauscha ging es in die Halb-
zeitpause. Das 3:0 für den LSV 
61 Tauscha stellte Klotzsch si-
cher. In der 86. Minute traf er 
zum zweiten Mal während der 
Partie. Vitaliy Yuzhakov war es, 
der in der 90. Minute den Ball 
im Tor des LSV 61 Tauscha un-
terbrachte. Am Schluss schlug 
der LSV 61 Tauscha den FV 
Zabeltitz vor eigenem Publikum 
und rief dabei eine souveräne 
Leistung ab.
Am 16.12. (13:00 Uhr) tritt der 
LSV 61 Tauscha bei SV Fort-
schritt Meißen-West an.

Kalkreuth: Der Hoffnungs- 
funke erlischt in der 74'.

Der SV Traktor Kalkreuth hat 
den Start ins neue Fußballjahr 
nach elf Niederlagen in elf 
Spielen komplett in den Sand 
gesetzt. Dabei gab es diesmal 
soetwas wie einen Funken Hoff-
nung.
SV Fortschritt Meißen-West 
kam vor 20 Zuschauern durch 
Dmitro Solopov schon in der 
siebten Minute zum Führungs-
treffer und eigentlich schien 
alles so zu laufen, wie bei 
Kalkreuth gewohnt, doch die 
Gastmannschaft ließ die Zügel 
schleifen und glaubte wohl an 
einen Selbstläufer. Ben Kos-
mehl nutzte eine überraschen-
de Chance für den SV Traktor 
Kalkreuth und beförderte in der 
36. Minute das Leder zum 1:1 
ins Netz. Eine Aussage darüber, 
wer am Ende die Nase vorn ha-
ben würde, war also nach dem 
Abpfiff der ersten Halbzeit noch 
nicht zu treffen. Nach einer of-
fenbar ordentlichen Pausenan-
sprache des Meißner Trainers 
starteten die Kreisstädter etwas 
ernsthafter und nahezu mit dem 
anstoß ließ es Nico Altermann 
im Kalkreuther gehäuse klin-
geln. Anschließend wieder Ver-
waltungsspiel der Gäste. Marcel 
Koltermann witterte Morgen-
luft: in der 70. Minute stand es 
immer noch „nur“ 1:2. Wenn 
nicht jetzt, wann dann? Mit ei-
nem Doppelwechsel schickte 
er Hossein Ghorbani und Luca 
Andreas Ziegler für Torsten En-
desfelder und Tobias Krille auf 
den Platz (71.). Doch die Kal-
kreuther hatten sich noch nicht 
richtig neu sortiert, da krach-
te es erneut. Kenny-Maurice 
Näke versenkte die Kugel zum 
vorentscheidenden 3:1 für den 
SV Fortschritt Meißen-West 
(74.). Für das 4:1 zugunsten 
der Gäste sorgte dann kurz vor 
Schluss Dominic Schneck (88.). 
Mit dem Schlusspfiff durch 
Schiedsrichter Eric Winkler war 
das erneute Kalkreuther Desas-
ter besiegelt. 

Der SV Traktor Kalkreuth 
bleibt die offensiv und defen-
siv schwächste Mannschaft der 
Kreisoberliga. In der Defensive 
drückt der Schuh beim Heim-
team am meisten, aber wenn 
man vorn auch nur wenig Tore 
schießt, besteht kaum noch 
Hoffnung auf einen Klassener-
halt. Bewundernswert, dass die 
Spieler trotzdem den Mut nicht 
verlieren und immer wieder an-
treten.

Nächster Prüfstein für den SV 
Traktor Kalkreuth ist auf gegne-
rischer Anlage die Coswiger FV 
(16.12. 13:30 Uhr).

Für Berbisdorf fand der 
13. Spieltag schon  
im September statt

Die Vorverlegung des Spiel-
tages war nachhinein keine so 
gute Idee. Zwar sorgte gegen 
Kreinitz Georgij Zakarow mit 
einem Doppelpack für ein 2:1 
zur Halbzeit, aber die noch 
nicht eingespielte, neu zusam-
mengestellte Truppe musste 
in der zweiten Halbzeit einen 
Doppelpack von René Kögler 
hinnehmen, der das Spiel zum 
2:3 Endstand zugunsten der 
Kreinitzer drehte. 

Berbisdorf hat sein nächstes 
Spiel am kommenden Sonn-
abend, 13:30 Uhr, beim Lom-
matzscher SV, der sich aktuell 
im Tabellenkeller befindet. 
Aber da war doch noch eine 
Rechnung offen?

Kreisliga A
Spielausfälle und sichere 

Tabellenspitze für Ebersbach

Trotz Spielausfall und mit ei-
nem Spiel weniger als Verfolger 
Coswig geht Ebersbach als Ta-
bellenführer mit 8 Punkten Vor-
sprung, gestützt auf 11 Siege in 
11 Spielen, in die Winterpau-
se. Radeburg hat am Sonntag, 
13:30 Uhr, noch ein Heimspiel 
gegen Schlusslicht Lok Nossen 
und sollte drei Zähler zur Kon-
solidierung des Platzes im Mit-
telfeld nutzen. 
Weiter geht es, falls nicht noch 
Nacholspiele anberaumt werden, 
im kommenden Jahr für beide 
Teams am 17. Februar jeweils 
auswärts (14:00 Uhr in Mär-
schwitz bzw. Borna) und am 25. 
Februar, 14 Uhr zu Heimspielen 
- Ebersbach gegen Schlusslicht 
Nossen und die SpG. Radeburg/
Tauscha/Lampe gegen Tabellen-
nachbar Weißtropp.

1.Kreisklasse
Großdittmannsdorf gegen den 

Verfolger: 
Puh, das war knapp!

Die SpG Großdittmannsdorf/
Berb.2. hatte am Sonntag mit 
dem SV Stauchitz 47. den 
Zweitplatzierten zu Gast und es 
sollte ein spannendes Match auf 
Augenhöhe werden!

Für das 1:0 und 2:0 war Luca 
André Stiegel verantwortlich. 
Der Akteur traf gleich zweimal 
ins Schwarze (22./44.) und als 
sich einige der 122(!) Zuschau-
er schon entspannt nach einem 
Glühwein umsahen, verpass-
ten sie den praktisch in einem 
Spielzug vom Anstoß weg er-
folgten Gegentreffer durch Paul 
Hahn. Zur Halbzeitpause nah-
men die Gäste das Momentum 
mit und waren gewillt, gegen 

die in der Liga bisher Unbesieg-
ten die „Sensation“ zu schaffen. 
Robert Ostheim schockte den 
Tabellenprimus und drehte die 
Partie mit seinem Doppelpack 
für SV Stauchitz 47 (48./66.). 
Bereits unmittelbar nach dem 
Ausgleich hatte Enrico Bürger 
reagiert, Felix Feste vom Feld 
geholt und den „Torgaranten“ 
Georgij Zakarov ins Spiel ge-
bracht. Der konnte aber erst 
in der 71' per Elfmeter für den 
Ausgleich sorgen. Es blieb dann 
Lucas André Stiegel vorbehal-
ten, mit seinem dritten Tor das 
Spiel erneut zu drehen. Referee 
Gero Köhler leitete ein jederzeit 
faires, in der Schlussphase viel-
leicht etwas hektisches Spiel 
souverän.

Den nicht zu unterschätzenden 
Berbisdorfer Anteil beschreibt 
der BSV, der mit Dittsdorf eine 
Spielgemeinschaft bildet, so: 
„Hervorheben können wir Ro-
bert Schirdewan mit einem As-
sist, Georgij Zakarov mit einem 
Tor und einem herausgehol-
ten 11er und Hagen Grafe der 
auf der Doppel 6 seinen Mann 
stand.“ Und weiter schreiben 
die Berbisdorfer auf ihrer Fa-
cebookseite: „Die 3 Tore von 
Luca André Stiegel machten 
am Ende den Unterschied, aber 
(auch) eine geschlossene Mann-
schaftsleistung, die vorallem 
zum Ende des Spiels über den 
gemeinsamen Kampf aus einem 
2:3 Rückstand noch den Sieg 
brachten.“

SpG Großdittmannsdorf/Ber-
bisdorf 2. macht es sich über 
den Winter auf dem 1. Auf-
stiegsrang gemütlich, mit acht 
Siegen und einem Unentschie-
den auf dem Konto. 

Für die Grünweißen geht es zu-
nächst am 24. Februar (13:30 
Uhr) nach Sörnewitz. 

Am 03.03.2024 empfängt SpG 
Großdittmannsdorf/Berb.2. 
dann um 14:00 Uhr die SpG 
Gohlis/Kreinitz 2./Röderau-Bo-
bersen in der Hasenheide.

Verfasser: FUSSBALL.DE

(Dieser Text wurde auf Basis 
der dem DFB vorliegenden of-
fiziellen Spieldaten automatisch 
generiert und redaktionell von 
RAZ bearbeitet. 

Bei Fehlern und Irrtümern sind 
wir für Hinweise dankbar.
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Eine Ausstellung von Reiner Schlag

Streetphotography Dresden

© Foto by Reiner Schlag

Wo: Stadtbezirksamt Dresden-
Loschwitz
Wann: Von 2.1.2024 - 29.2.2024
Wo: Grundstr. 3, 01326 Dresden

Ganz im Sinne der Street-Photo-
graphy geht es dem Radeburger 
Reiner Schlag um das Festhalten 
des zufälligen Moments.
Unterwegs immer ein waches 
Auge und einen Finger auf dem 

Auslöser wird die Atmosphäre 
eines Ortes „eingeatmet“ und 
im Falle eines fotowürdigen 
Momentes draufgedrückt. Men-
schen sind oft ein elementarer 
Bestandteil der Szenerie.

Im besten Falle bilden der 
Moment, das Motiv, die Atmo-
sphäre und die Bildkomposition 
eine Einheit.

Die Bilder entstehen überall auf 
der Welt. Von den USA nach 
Lissabon, Wien nach Korfu 
oder von Kanada bis Barcelona, 
Prag, Teneriffa, Südafrika, New 
York und auch die Wahlheimat 
Dresden ist vertreten. In dieser 
Ausstellung werden ausschliess- 
lich Bilder aus Dresden gezeigt!

Die Ausstellung kann jederzeit 
während der Öffnungszeiten 
besucht werden.

Öffnungszeiten:
Montag    09:00–12:00 Uhr
Dienstag     09:00–18:00 Uhr
Donnerstag     09:00–18:00 Uhr
Freitag       09:00–12:00 Uhr

Alle Fotos werden auf hochwer-
tiges 300 g schweres, echtes Fine 
Art Papier gedruckt.

Einige auserwählte Fotos werden 
grossformatig auf Alu DuBont 
gezeigt.

RS

Fachkliniken Radeburg

Aber Gern! Geriatrie Netzwerk-Radeburg jetzt online
Das Geriatrische Netzwerk (GerN) der Fachkliniken für Geriatrie Radeburg präsentiert sich ab 
sofort auch online. Auf der Internetseite unter www.gern-radeburg.de sind nützliche Informatio-
nen zu unserer aktuellen Arbeit und praktische Serviceangebote zu finden.

Die Herausforderungen einer 
immer älter werdenden Gesell-
schaft sind vielfältig. Das Ziel 
des Geriatrischen Netzwerks 
Radeburg ist es, sich diesen He-
rausforderungen zu stellen und 
pragmatische Lösungen anzu-
bieten.

Die GerN Website 
www.gern-radeburg.de 
erleichtert nicht nur die Kom-
munikation und einen inter-
disziplinären und sektoren-
übergreifenden Austausch der 
Leistungsanbieter und deren 
Vernetzung, sondern präsen-
tiert diese Arbeit einer breiten 
Öffentlichkeit. Sie bietet die 
Möglichkeit, das vielfältige, auf 
geriatrische Anforderungen ab-
gestimmte Portfolio an Präven-
tions- und Informationsangebo-
ten für die regionalen Partner 
einzusehen und dient als Ver-
netzungsmöglichkeit für medi-
zinische Leistungserbringer und 
deren Angebote im ambulanten 
und stationären Bereich. „Unser 
Ziel als einer der wichtigsten 

Spezialisten für Altersmedizin 
in Sachsen ist es, Ressourcen 
und Wissen weit über unseren 
Standort hinaus zu bündeln und 
die Angebote der Altersmedizin 
im Netzwerk mit allen Akteu-
ren qualitätsgesichert weiter-
zuentwickeln. Gemeinsam zum 
Wohle aller Beteiligten“, erklärt 
Professor Dr. med. Lorenz Hof-
bauer.

In einem erfolgreichen Netz-
werk begegnen sich alle Be-
teiligten auf Augenhöhe. Die 
GerN-Website ist eine Platt-
form, auf der gleichberechtigt 
zusammengearbeitet werden 
kann, in dem alle Netzwerkpart-
ner ihre spezifischen Kompe-
tenzen einbringen und zugleich 
einen Nutzen aus dem Netzwerk 
ziehen, den sie alleine nicht er-
zielen könnten. Die Rolle des 
geriatrischen Zentrums Rade-
burg ist dabei, diese Plattform 
zentral zur Verfügung zu stellen 
und stetig weiterzuentwickeln

GerN lebt dabei von den enga-

gierten Netzwerkpartnern, die 
sich alle mit Herz und Verstand 
für ihre Projekte einsetzen. 
„Gemeinsam die vorhandenen 
Ressourcen zu bündeln, neue 
Ideen zu entwickeln und den 
Erfahrungsaustausch zu för-
dern, sind von besonderer Be-
deutung, denn nur so kommt 
die geriatrische Netzwerkarbeit 
am besten bei den sächsischen 
Seniorinnen und Senioren an.“ 
betont Katharina Deutschrockel 
als Netzwerkkoordinatorin.

Ein stabiles Netz braucht viele 
Partner Sie wollen mehr über 
die Arbeit des Geriatrischen 
Netzwerks erfahren oder haben 
Interesse an einer Zusammen-
arbeit? Sie möchten aktiv mit 
uns gemeinsam die Versorgung 
geriatrischer Patientinnen und 
Patienten im Freistaat Sachsen 
gestalten?

Dann informieren Sie sich über 
unsere Website und werden Sie 
Mitglied im Netzwerk!

Stefan Brill

Deutscher Verband für Landschaftspflege

Aktuelle Information des Deutschen Verbandes für 
Landschaftspflege (DVL), Regionalbüro Meißen
Initiative „Sachsen pflanzt gemeinsam – Aktion 1000 Obstbäume“

Zwei bis fünf Obstbäume hät-
ten auf dem Gelände Ihres Ver-
eins, ihrer Schule, Kita oder 
gemeinnützigen Organisation 
Platz?

Bewerben Sie sich jetzt für die 
Frühjahrspflanzung 2024 
(Bewerbungsschluss 31. Janu-
ar 2024). 
Dazu füllen Sie online unter 
https://dvl-sachsen.de/de/58/
p1/-obstbaeume.html
einen Teilnahmebogen aus. 
Auf dieser Seite finden Sie auch 
die ausführlichen Teilnahme-
bedingungen, den Aufruf und 
die Kontaktdaten bei Fragen 
zu Bewerbung oder Pflanzung/
Pflege. 
Mitmachen können fast ALLE, 
z.B.: Kleingarten-, Sport-, Na-
turschutz- oder andere gemein-
nützige Vereine, Freiwillige 
Feuerwehren, Jugendclubs, Be-
rufsschulen, Kirchgemeinden, 

Schulen, Kindertagesstätten 
und viele andere gemeinnützi-
ge Organisationen in Sachsen, 
ausgeschlossen sind allerdings 
ausschließlich privat oder land-
wirtschaftlich genutzte Flächen.
Wir stellen Ihnen gerne Obst-
bäume aus sächsischen Baum-
schulen kostenlos zur Verfü-
gung!

Antragstellung Richtlinie 
Natürliches Erbe 2023 möglich

Für die im Jahr 2023 neu auf-
gelegte Förderrichtlinie Natür-
liches Erbe ist seit November 
2023 die Antragstellung mög-
lich. Gefördert werden unter an-
derem die Pflan-
zung und Pflege 
hochstämmiger 
Obstbäume in 
der freien Land-
schaft, Kopf-
weidenpflege, 

Artenschutzmaßnahmen (z. B. 
für Weißstorch, Amphibien, 
Fledermäuse, Brutvögel), He-
ckenpflanzung und -pflege in 
der freien Landschaft, Anlage 
oder Wiederherstellung von 
Teichen. 
Wir vom DVL Regionalbüro 
Meißen beraten Sie dazu kos-
tenfrei vor Ort. Terminverein-
barungen sind unter: 03521/476 
3009 möglich (bitte nutzen Sie 
den Anrufbeantworter, denn wir 
sind oft unterwegs). 

DVL Regionalbüro Meißen
Nadja Stoschek, Katja Wolf

Neugasse 15
01662 Meißen
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Freistaat Sachsen

Sächsischer Corona-Prozess im Hochsicherheits-Saal
In Sachsen gibt es nun auch einen großen Coronaprozess ge-
gen die 66-jährige Ärztin Dr. Bianca Witzschel aus Moritzburg. 
Ihr wird der Handel mit falschen Masken-Attesten vorgeworfen. 
Der erste Verhandlungstag wirkte aber, als gehe es um ein Ver-
fahren gegen Terroristen.

Der Vorsitzende Richter hat-
te am Vorabend (man könnte 
auch sagen: sehr kurzfristig 
und ungewöhnlich) verfügt, 
dass der Verhandlungsort aus 
dem üblichen Saal am Land-
gericht verlegt werden soll in 
das Prozessgebäude neben der 
JVA Dresden am Hammerweg. 
Selbst einer der zwei Anwälte 
der Angeklagten wusste nichts 
und kam zu spät. Erst nach und 
nach, als die Staatsanwaltschaft 
bereits die Anklageschrift ver-
las, trafen auch Besucher ein, 
meistens Anhänger der ange-
klagten Moritzburger Ärztin 
Dr. Bianca Witzschel. Sie wur-
de kurz vor Prozessbeginn in 
Handschellen in den Saal ge-
führt, bewacht von zwei großge-
wachsenen Justizbeamten. War-
um? Damit die 66-Jährige nicht 
plötzlich flieht? Das würde sie 
ohnehin nicht schaffen, denn 
der Gerichtssaal ist ein Hochsi-
cherheitstrakt.
Hier fanden Prozesse gegen 
richtige Verbrecher bzw. Ter-
rorverdächtige statt, u.a. gegen 
die Linksterroristin Lina E., den 
Remmo-Clan (dessen Mitglie-
der sächsische Juwelen aus dem 
Grünen Gewölbe in Dresden 
stahlen), IS-Anhänger sowie die 
Freitaler Terrorzelle. War es die 
Absicht des Vorsitzenden Rich-
ters der 15. Strafkammer (Große 
Strafkammer) am Landgericht 
Dresden, die Angeklagte, die 
seit acht Monaten in der JVA 
Chemnitz in Untersuchungshaft 
sitzt und dort angeblich keine 
Post empfangen darf, mit ge-
fährlichen Schwerverbrechern 
oder Terroristen gleichzusetzen, 
als er die Verhandlung in den 
Hochsicherheitstrakt verlegte? 
In der Umgebung des Gebäudes 
standen mehrere Einsatzfahr-
zeuge der Polizei. Davon zwei 
Fahrzeuge direkt vor dem Ein-
gang. Schon einschüchternd. 
Wer den Saal neben der JVA 
Dresden am Hammerweg nicht 
kennt: Der Saal (ein Sicherheits-
trakt) ist durch eine große, über 
2 Meter hohe Glaswand in zwei 

Teile getrennt. Die Zuschauer 
auf der einen, Gericht, Staats-
anwälte, Angeklagte und Ver-
teidiger auf der anderen Seite. 
Der Ton der Verhandlung wird 
per Lautsprecher übertragen. 
Im Zuschauerteil „überwachen“ 
und „beobachten“ ständig zwei 
Justizbeamte Zuschauer und 
Pressevertreter. Der Autor emp-
fand das gesamte Setting des 
Verfahrens einschüchternd. Die 
Justizbeamten waren streng, 
aber freundlich.

Die Verlesung der Anklage  
als Geduldsprobe

Die Anklageschrift war so lang, 
dass sich die zwei Staatsanwäl-
te bei der Verlesung abwechseln 
mussten. Es werde immer die 
komplette Anklage mit allen 
Details verlesen, klärte mich ein 
Prozessbeobachter auf. Mono-
ton verlasen die Staatsanwälte 
die Namen aller Personen, die 
von der Angeklagten gegen 
Geld entweder Maskenatteste 
oder Bescheinigungen für PCR-
Teste oder Antigenteste erhalten 
haben sollen. Verkauf von ärzt-
lichen Gefälligkeitsgutachten, 
so der Tatvorwurf. Zwischen 
25 und 30 Euro soll die Ärztin 
pro Attest erhalten haben, ins-
gesamt 30.000 Euro von rund 
1.000 Personen. Außerdem 
soll die Angeklagte einen nicht 
zertifizierten Elektroschocker 
besessen haben, weshalb ihr 
auch illegaler Waffenbesitz vor-
geworfen wird. Damit ist die 
90-minütige Anklage grob zu-
sammengefasst.
Im Rahmen von rechtspsy-
chologischen Fragestellungen 
beschäftigten sich Kassen und 
Kollegenschaft schon vor zwan-
zig Jahren damit, ob Schuld-
vermutungen Prozesse von 
sich selbst erfüllenden Prophe-
zeiungen aktivieren können. 
Im dazugehörigen Experiment 
wurden „Tatverdächtige“ durch 
„Befrager“ verhört. Erhielten 
die Befrager experimentell die 
Information induziert, dass ein 

bestimmter Tatverdächtiger 
schuldig sei, wählten die Be-
frager mehrheitlich Fragen, die 
die vermeintliche Schuld be-
stätigten, und sie übten mehr 
Druck aus, um ein Geständnis 
zu erzwingen. Im zweiten Teil 
hörten unbeteiligte Personen 
die Tonaufnahmen der Verhöre. 
Sie nahmen Tatverdächtige, die 
angeblich schuldig waren, als 
defensiv wahr und hielten sie 
tendenziell auch für schuldig.
Könnte die Art dieses Verfah-
rens sich selbst erfüllende Pro-
phezeiungen bei den Prozess-
Verantwortlichen aktivieren? 
Beziehungsweise die Erwar-
tung zu induzieren, dass die 
Angeklagte sehr wahrscheinlich 
schuldig ist? Welche Faktoren 
könnten dazu beitragen? Zum 
Beispiel diese:
•	 Verhandlung	 im	 Hochsicher-

heitstrakt, strenge Einlass-
kontrollen

•	 Anfertigung	 von	 Kopien	 der	
Ausweise aller Besucher und 
Pressevertreter

•	 Mehrseitige	sitzungspolizeili-
che Anordnung mit strengen 
Regeln

•	 Vorführung	 der	 Angeklagten	
in Handschellen

•	 Antrag	der	Verteidigung	beim	
Haftprüfungstermin auf Aus-
setzung des Haftbefehls war 
zu einem früheren Zeitpunkt 
abgelehnt worden

•	 40	 angesetzte	 Verhandlungs-
tage, letzter Verhandlungster-
min am 27. Juni 2024 – rich-
tig gelesen, nächstes Jahr

Verstörend war: Es gab keine 
Erklärung seitens der Justizbe-
amten am Eingang, was mit den 
erhobenen persönlichen Daten 
geschieht (Kopie der Ausweis-
Dokumente), ob und wo sie ge-
speichert werden, wer Zugriff 
hat etc. (dass sich Behörden an-
lasslos Kopien von Dokumen-
ten machen, kenne ich bisher 
nur aus Autokratien und Dikta-
turen). 
Apropos 40 Verhandlungstage. 
Was könnte da passieren? Will 
das Gericht alle 1.000 „Abneh-
mer“ der Atteste als Zeugen 
vernehmen? 25 pro Verhand-
lungstag? Sozusagen im Come-
and-go-Verfahren? Fragen über 
Fragen. 

Wo sind die Geschädigten?

Den Ausführungen der Staats-
anwaltschaft war zu entnehmen, 
dass der Angeklagten zwischen 
drei und vier Jahre Haft drohen 
sowie die Entziehung der Ap-
probation. Losgelöst von juris-
tischen Fragen und Moral bleibt 
im Rahmen eines Perspektiv-
wechsels die Frage: Wo sind 
eigentlich die Geschädigten in 
diesem Verfahren? Richtig, es 
gibt keine. Die Ärztin hatte auf 
Nachfrage gegen Geld Atteste 
ausgestellt. Das mag moralisch 
vielleicht verwerflich sein, viel-
leicht auch kriminell. Aber alles 
geschah freiwillig, ohne Zwang. 

Aus Sicht der „Klienten“ war 
das offenbar ein Weg, um weiter 
am Leben während der Corona-
zeit teilnehmen zu können. In-
teressanterweise haben die zwei 
Staatsanwälte, die gut vorberei-
tet waren, keine Geschädigten 
benannt. Nichts. Oder der Autor 
hat es überhört. Interessanter-
weise wurde die Ärztin auch 
nicht der Steuerhinterziehung 
angeklagt. Eigenartig.
Holen wir uns ins Gedächtnis, 
was Sachsens Ministerpräsident 
Michael Kretschmer (CDU) auf 
einem Bürgerdialog in Zwickau 
über die Corona-Zeit sagte. 
„Es war nicht notwendig … 
diese Schulen zuzumachen, 
Kindergärten zuzumachen, die 
Bundesnotbremse war nicht 
notwendig. Es sind in dieser 
Zeit sehr, sehr viele Ungerech-
tigkeiten passiert. Sehr viele 
Entscheidungen, die man heu-
te anders treffen würde … man 
kann versuchen, jetzt nach 
vorn zu leben. Nicht mehr die-
se Fehler zu machen und es sich 
gegenseitig nicht so aufzurech-
nen.“

Seine Koalitionspartnerin, die 
grüne Ministerin Katja Mei-
er, und der vor ihr angeführte 
sächsische Justizapparat – auf 
jeden Fall Teile davon – samt 
weisungsgebundener Staatsan-
waltschaft, machen das volle 
Gegenteil: Sie rechnen der an-
geklagten Ärztin alle Fehler, 
die sie zweifellos gemacht hat, 
haarklein und minutiös auf. 
Während sich die sächsische 
Regierungskoalition (CDU, 
SPD, Grüne) aus jeglicher Co-
rona-Aufarbeitung davonstiehlt 
und die Bürger bittet, „es sich 
gegenseitig nicht so aufzurech-
nen“.
Heute wissen wir aus zahlrei-
chen Studien: Masken waren 
wirkungslos und PCR-Tests 
unzuverlässig. Warum soll jetzt 
jemand bestraft werden für die 
Ausstellung eines Attestes für 
etwas, das nachweislich wir-
kungslos war? Aber die säch-
sische Justiz will’s wissen und 
strengt mit rückwärtsgewand-
tem Blick einen Prozess an für 
einen Kontext, den es nicht 
mehr gibt. Bezahlen werden die 
sächsischen Steuerzahler für 
das bevorstehende Mammutver-
fahren.
Dazu sagte ein erfahrener Pro-
zessbeobachter dem Autor: Das 
alles ist unverhältnismäßig, hier 
wird mit Kanonen auf Spatzen 
geschossen.
Ja, der Eindruck drängt sich ir-
gendwie auf.

 Stephan Kloss

Stephan Kloss ist freier Journa-
list. Er lebt bei Leipzig und stu-
diert Psychologie.

Der Abdruck erfolgt mit freund-
licher Genehmigung des Au-
tors. Der Erstabdruck erfolgte 
bei Tichys Einblick.
stephankloss@yahoo.de 
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Freistaat Sachsen

73 Tourismushelden ausgezeichnet – 
darunter Silvia Mehlich aus Moritzburg

Was sind „Tourismushelden“? Sie brennen für ihren Beruf, geben jeden Tag ihr Bestes, erfinden 
sich immer wieder neu und wurden jetzt für Ihre Arbeit geehrt.

Insgesamt 73 Menschen dürfen 
sich ab sofort Tourismushelden in 
Sachsen nennen. Auf der Messe 
Touristik & Caravaning Leipzig 
(TC Leipzig) haben sie am Don-
nerstag, dem 24. November, im 
Rahmen einer Würdigungsver-
anstaltung ihre Urkunde erhal-
ten. Die Auszeichnung wurde 
gemeinsam vom Sächsischen 
Staatsministerium für Wissen-
schaft, Kultur und Tourismus, 
dem Landestourismusverband 
Sachsen e.V., den sächsischen 

Industrie- und Handelskammern, 
dem DEHOGA SACHSEN, der 
Jugendberufsagentur Sachsen 
und der Touristik & Caravaning 
Leipzig verliehen.

Die sächsische Tourismusmini-
sterin Barbara Klepsch führte 
aus, unsere Tourismushelden 
stünden stellvertretend für die 
zahlreichen Branchen und Men-
schen, die sich jeden Tag für 
den Tourismus einsetzen und 
dadurch unseren Freistaat zu 

Die Tourismushelden wurden in folgenden Kategorien ausgezeichnet: Beherbergung (darunter Sil-
via Mehlich, untere Reihe Mitte (x)), Gastronomie, Engagement in Tourismuszentren, Kultur- und 
Freizeitwirtschaft, Reise- und Touristikbranche sowie Nachwuchs. 

Silvia Mehlig erhält von Touris-
musministerin Barbara Klepsch 
den Tourismuspreis.

einem vielseitigen und interes-
santen Tourismusziel machen. 
Mit dieser Aktion wollen wir 
ihnen die gebührende Aufmerk-
samkeit geben. 

Jörg Markert MdL, Präsident 
des Landestourismusverbandes 
Sachsen e.V. zeigte sich beein-
druckt von Fleiß, Zielstrebigkeit 
und Leidenschaft der Tourismus-
helden - ob Mitbegründerin des 
Tourismusverbandes, Hotelbe-
treiber, Reiseveranstalterin oder 

die gelernte Köchin: „Ich danke 
für dieses Engagement. Das ist 
genau das, was uns Sachsen stark 
macht.«

Auch Silvia Mehlich darf sich 
nun Tourismusheldin von Sach-
sen nennen. Vor drei Jahren hat 
sie den Hof Türke mit Ferien-
wohnungen und Gästezimmern 
von ihren Eltern übernommen 
und auch zu einem Veranstal-
tungsort gemacht – wer sich 
erinnert: das war zu Beginn der 
Corona-Pandemie. Dennoch 
kann sie ein positives Fazit 
ziehen. »Ich habe bereits Gäste 
aus der ganzen Welt und von 
jedem Kontinent in Moritzburg 
begrüßen dürfen.«. »Es ist mir 
immer wieder eine Freude, den 
Menschen unsere schöne Kul-
turlandschaft nahezubringen.« 
Die Auszeichnung erfüllt sie mit 
Stolz und sie plant bereits, den 
Hof auszubauen.

Fotos: privat; 
Landesmesse Stuttgart GmbH

Verbraucherzentrale Sachsen

Pflegeheim-Bewohner müssen bald noch 
tiefer in die Tasche greifen

Nicht alle Erhöhungen sind rechtens: Jetzt Schreiben prüfen!

In Sachsen erhalten viele Be-
wohner von stationären Pfle-
geeinrichtungen oder deren 
Betreuungspersonen Post von 
ihren Pflegeeinrichtungen. Sie 
kündigen weitere Entgelter-
höhungen an. Damit wird der 
monatliche Eigenanteil für die 
Bewohner steigen. Erhöhungen 
von mehreren hundert Euro sind 
keine Seltenheit. Doch nicht 
alle Entgelt-Erhöhungen sind 
rechtmäßig und begründet.
 
„Immer mehr Bewohner von 
stationären Pflegeeinrichtungen 
können ihre Eigenanteile nicht 
mehr aus eigenen Mitteln be-
gleichen und sind dann darauf 
angewiesen, Hilfe zur Pflege 
zu beantragen und in Anspruch 
zu nehmen“, erklärt Micaela 
Schwanenberg von der Verbrau-
cherzentrale Sachsen. Sie rät 
Betroffenen deshalb, die An-
kündigungsschreiben und die 
Forderungen der Pflegeeinrich-
tung genau zu prüfen.

Die Rechtsexperten der Ver-
braucherzentrale können Be-
troffene dabei unterstützen, 
ihre Ansprüche und Interessen 
durchzusetzen. 

Sinnvoll ist es auch, sich bereits 
vor einem Umzug in eine Pfle-
geeinrichtung bei der Verbrau-
cherzentrale Sachsen beraten 
und Heimverträge vor Vertrags-
schluss prüfen zu lassen. Ter-
minbuchungen sind online oder 
telefonisch unter 0341-696 29 
29 möglich.

Aktionsmonate Pflege und Vor-
sorge: Im gesamten Freistaat 
warten aktuell spannende, kos-
tenfreie Infoveranstaltungen auf 
Interessierte. Außerdem beraten 
die Verbraucherschützer alle 
Betroffenen bei Problemen mit 
Pflegeheimverträgen. 

Mehr Infos und alle Termine: 
www.verbraucherzentrale-sach-
sen.de/aktion-pflege 

01471 Radeburg · Anbaustraße 24
Tel. (035208) 2716 · Fax (035208) 92110

e.K.

Schornstein · Dachklempnerarbeiten/Gerüstbau
Ausführungen aller Arten von Dacharbeiten
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Zum Start in die neue Saison 
ging es am vergangenen Wochen-
ende (09 – 10.12.) zum Biath-
lon-Austria-Cup nach Obertil-
liach (Österreich). Das ist der 
erste Biathlonwettkampf der 
Saison 2024. In diesem internatio-
nalen Wettkampf belegte Lennart 
Hunger von der Radeburger SG 
Klotzsche in der AK17 die Plätze 
3 und 4.

Den 4. Platz belegte Lennart im 
Einzel über 10 km in 36:37,1 
(1/3/1/1). Die Plätze vor ihm 
belegten der Österreicher Simon 
Grasberger, Simon Kilian vom SC 
Partenkirchen und Simon Hechen-
berger (ebenfalls Österreich).
Den 3. Platz und damit Bronze 
holte er im Sprint über 7,5 km 
mit 23:16,2 (1/0). Der Sieg ging 
an Hugo Winter vom SSV Alten-
berg 22:40,6 (0/2), vor Simon 
Grasberger (Österreich) 23:00,9 
(3/2). Lennarts Vereinskameraden 
Leonard Pump (AK16) kamen im 
Einzel auf Platz 13 bzw. Moritz 
Bärsch (AK 18/19) auf einen aus-
gezeichneten 8. Platz.
Auf Grund dieser Erfolge sind 
natürlich die Hoffnungen sehr 
groß, dass die Nachwuchssport-
ler vom Talentestützpunkt des 
Deutschen Skiverbandes an die 
Leistungen in der Biathlonsaison 
anknüpfen.

Die Pokalsieger und Medaillen-
gewinner der Radeburger/SG 
Klotzsche Biathleten (Gesamt- 
ergebnis nach zehn über die Saison 
verteilten Wettkämpfen):

Gold: Pepe Lindner AK10, Ann-
Elen Adler AK11, Lisa Barthel 
AK12, Linus Reichelt AK14, 
Lena Barthel AK15, Frans Daubitz 

Junioren, Rosa Zimare Damen, 
Franziska Zimare Damen Ü50, 
Mike Richter Herren 41

Silber: Magdalena Drechsler 
AK15, Mira Schaaf Jugend 16/17, 
Carsten Pump Herren 41, Hagen 
Zimare Herren 51
Bronze: Laura Menzel AK12, 
Greta Damaschke AK14

Radeburgs Sieger und Platzierte der Rollskicup Gesamtwertung 2023. Fotos: SG Klotzsche /Abt. Ski

SG Klotzsche / Abt. Biathlon

Radeburger Biathleten holen 8 Pokale – 
doch darin ist Wermut 

In der Gesamtwertung des Sachsencup 2023 bei den Sommerwett-
kämpfen wurden die in Radeburg trainierenden Biathleten der SG 
Klotzsche ihrer Favoritenrolle gerecht. Mit 8 Pokalsiegen in den ein-
zelnen Altersklassen waren sie erneut der erfolgreichste Verein. Aber 
die Freude ist getrübt, denn ab 31.12. hat der Biathlon-Nachwuchs 
keine Trainingsstätte mehr.

Ob die Erfolgsserie der Radebur-
ger Biathleten fortgesetzt werden 
kann, ist jedoch fraglich.
Ab dem 01.01.2024 wurde den 
Biathleten die Straßennutzung 
im nordwestlichen Quartier des 
Gewerbegebietes Radeburg für 
Trainingszwecke (max. 1,5 Stun-
den/Tag) gekündigt – per Bescheid 
durch die Stadt Radeburg. Die 
Stadt ist für innerörtliche Straßen 
die zuständige Behörde.

Besorgte Mitarbeiter einer Firma, 
die Anlieger einer für das Roll- 
skitraining genutzten Straße 
ist, hatten den Stein ins Rollen 
gebracht. Sie beschrieben, dass 
„hier kleine Kinder, ohne Beleuch-
tung und ohne Helm aus dem 
Dunklen auftauchen und auf der 
Straße fahren.“
Den Mitarbeitern zufolge sei es 
auch zu verbalen Auseinanderset-

zungen gekommen. Die Athleten 
würden sich nicht immer an den 
Grundsatz der StVO, gegenseitige 
Rücksichtnahme, halten. Dar-
aufhin habe die Firma die Stadt-
verwaltung informiert und um 
Klärung der Rechtslage gebeten. 
Niemand möchte verantwortlich 
sein, dass hier Kinder zu Schaden 
kommen. 

„Radeburger Anzeiger“ hat die 
Stadtverwaltung um eine Stel-
lungnahme gebeten. In dieser 
heißt es, dass aufgrund vorliegen-
der Beschwerden geprüft wurde, 
„Möglichkeiten, die verkehrsrecht-
liche Situation / Beschilderung für 
das Rollski-Training sicherer für 
Trainierende (darunter viele Kinder 
und Jugendliche) und Anlieger zu 
gestalten. Dazu gehörten Vor-Ort-
Besichtigungen, Gespräche mit 
Vertretern der SG Klotzsche e.V. 

Training im Gewerbegebiet 
ab Jahresende untersagt

vor Ort, telefonische Nachfragen 
zur Situation bei den Anliegerbe-
trieben und ein erster Meinungs-
austausch / Vor-Ort-Besichtigung 
mit dem Kreisverkehrsamt Meißen 
(Untere Straßenverkehrsbehörde). 
Die rechtliche Prüfung ergab, dass 
die Regelungen der ergangenen 
verkehrsrechtlichen Anordnung 
den Anforderungen der StVO nicht 
entsprechen und der konkreten 
Situation vor Ort angepasst werden 
müssen. Darüber wurde die SG 
Klotzsche e.V. bereits im März 
2023 durch die Stadt Radeburg 
informiert.“

Seit den Anfängen (siehe „Hin-
tergrund“ weiter unten) änderten 
sich die Bedingungen sukzes-
sive. Das Gewerbegebiet füllte 
sich. Das nördliche Quartier mit 
bisher nur drei angesiedelten 
Unternehmen und zudem ohne 
Durchgangsverkehr, blieb ver-
gleichsweise ruhig. 

Dennoch wollte die Stadt auf-
grund der Beschwerden Rechtssi-
cherheit für die Zukunft erhalten 
und bat das Kreisverkehrsamt 
Meißen als Fachaufsicht um 
eine Stellungnahme zur ver-
kehrsrechtlichen Situation. Die 
Stadtverwaltung Radeburg teilt 
in ihrer Stellungnahme mit, die 
Fachaufsicht sei zu dem Schluss 
gekommen, „dass es für das 
Rollskitraining auf der Straße / 
die Beschränkung der Nutzbarkeit 
der Gewerbegebietsstraßen keine 
rechtliche Grundlage gibt. Es fehlt 
an der Grundlage, das Training 
auf der Fahrbahn zuzulassen und 
die Benutzung der Ortsstraßen des 
Gewerbegebietes zu beschränken 
oder zu verbieten.“ 
Aufgrund dieser Mitteilung vom 
August sei im Rahmen einer Einzel-
fallentscheidung eine Frist bis zum 
Jahresende eingeräumt worden.

Die Stadt bringt in ihrer Stellung-
nahme noch einen weiteren Versa-
gensgrund ins Spiel: „Das Landes-
amt für Straßenbau und Verkehr 
wird gemäß jetziger Planung am 
01.04.2024 mit dem Umbau der 
Autobahnanschlussstelle Rade-
burg beginnen. Durch den Bau 
eines Brückenbauwerks direkt zu 
Beginn der Gesamtbaumaßnahme 
wird der jetzige Trainingsbereich, 
insbesondere die Pfarrbusch-
straße, direkt betroffen sein. Die 
Pfarrbuschstraße und Dieselstraße 
werden hierbei vollgesperrt, umge-
baut und später nicht mehr für den 
öffentlichen Straßenverkehr zur 
Verfügung stehen. Während der 
Baumaßnahme ist mit erhöhtem 
Anlieger- / Baustellenverkehr und 
verschmutzten Fahrbahnen in 
angrenzenden Straßenbereichen 
zu rechnen.“ 
Zumindest könnte man den Trai-
ningsbetrieb also noch bis zum  
31. März 2024 per Einzelfallent-
scheidung dulden.

Behörden prüfen Alternativen

Inzwischen haben sich die Anlie-
ger und die SG an einen Tisch 
gesetzt. Alle Seiten haben ihre 
Sicht der Dinge dargestellt und 
jeder hat versucht, den anderen 
besser zu verstehen. Die SG hat 
zugesagt, die Sportler mit Stirn-
lampen und Reflektoren auszustat-
ten, außerdem Anfänger, die auf 
den „Brettern“ noch unsicher sind, 
nur auf dem Trainingsparcours 
außerhalb der Fahrbahn laufen 
zu lassen. Außerdem werden die 
Biathleten zu dem gemeinsam 
mit den Firmen erstellten Sicher-
heitskonzept belehrt, wozu auch 
der Grundsatz der gegenseitigen 
Rücksichtnahme gehört. Leider 
nutzen vereinsfremde Personen 
das Gelände zum Beispiel zum 
Skaten, Roller- oder Skateboard-
fahren und tauchen dabei auch 
außerhalb des Trainingsgeländes 
auf, was aber dem Verein „ange-
kreidet“ wird. 

Die Anlieger und die SG Klotzsche 
sind sich einig, dass der jetzige 
kein Dauerzustand bleiben kann 
und die Biathleten haben versi-
chert, sich intensiv um eine andere 
Lösung zu bemühen. 

Die SG hat auf dieser Grund-
lage gegen den Bescheid Wider-
spruch eingelegt, der leider keine 
aufschiebende Wirkung hat und 
bereits Vorschläge für eine Ver-
besserung der Verkehrssicher-
heit auf den bisherigen Straßen 
(Link im Online-Beitrag) als auch 
für die Schaffung einer neuen 
Strecke in Radeburg im Zuge der 
Umbaumaßnahmen der Autobahn-
Anschlussstelle Radeburg (Link im 
Online-Beitrag) vorgelegt.

Die Stadtverwaltung Radeburg teilt 
dazu in ihrer Stellungnahme mit, 
dass sie in Zusammenarbeit mit 
dem Landesamt für Straßenbau 
und Verkehr diese Konzeptidee 
für eine frei zugängliche Freizeit-
sportanlage im Bereich der künftig 
umgebauten Areale an der BAB 
13 prüft. Die Prüfung sei jedoch 
noch nicht abgeschlossen. Parallel 
dazu prüfe das Kreisschul- und 
Kulturamt des Landkreises Meißen 
die Verfügbarkeit von alternati-
ven Trainingsmöglichkeiten im 
Landkreis. 

Jan Donhauser, Bürgermeister für 
Bildung, Jugend und Sport in Dres-
den, habe sich ebenfalls bereit- 
erklärt, den in seinem Stadtgebiet 
ansässigen Verein bei der Suche 
nach Trainingsmöglichkeiten zu 
unterstützen.

Jan Donhauser ist einer von zahl-
reichen prominenten Personen, die 
sich an die Bürgermeisterin mit der 
Bitte gewandt haben, den Biath-
lonsport hier weiter zu unterstüt-
zen, darunter der Landtagsabge-

Ebersbacher Lennart Hunger gewinnt Bronze beim Austria-Cup

ordnete Christian Hartmann (MdL, 
stellv. CDU-Landesvorsitzender), 
Max Mutschler, Direktor Sportma-
nagement des Deutschen Skiver-
bands (Link im Online-Beitrag), 
Felix Bitterling, Sportdirektor 
Biathlon (Link im Online-Beitrag) 
und Derrick Schönfelder, General-
sekretär Skiverband Sachsen (Link 
im Online-Beitrag).
Die Sportler hoffen immer noch, 
dass ab dem 01.01.2024, zumindest 
mit einer nochmaligen Einzelfall-
entscheidung, der Trainingsbetrieb 
weitergeht. Ohne das Rollertrai-
ning in den Abendstunden mit 
bis zu 6 Trainingseinheiten in der 
Woche wird eine Teilnahme an 
Deutschen Schülermeisterschaften 
und dem Deutschen Schülercup 
2024 nicht möglich sein. Dies wäre 
umso bitterer, als im nächsten Jahr 
mit dem Dresdner City-Biathlon 
die Weltspitze in Sachsen zu Gast 
sein wird und bereits heute Anfra-
gen vorliegen, ob sich die regio-
nalen Biathlon-Talente einbringen 
könnten. Dazu sind alle gern bereit. 
Realisierbar ist dies aber nur, wenn 
es dann noch Biathleten gibt.

Sollte der Bescheid bestand haben, 
verlieren alle - der Biathlonsport 
einen erfolgreichen Nachwuchs-
stützpunkt und die Stadt Rade-
burg nicht nur ein Aushänge-
schild, sondern auch ein attraktives 
Freizeitangebot für Kinder und 
Jugendliche.

Hintergrund:
Im November 2001 trat der Dresd-
ner Verein SG Klotzsche e.V. / 
Abteilung Ski an Bürgermei-
ster Dieter Jesse mit der Anfrage 
heran, im Gewerbegebiet Radeburg 
Flächen und Straßen für einen 
Rollskitrainingsbetrieb im nörd-
lichen Quartier des Gewerbege-
bietes nutzen zu dürfen. In diesem 
Bereich war zum damaligen 
Zeitpunkt nur das Unternehmen  
Druckerei Vetters angesiedelt. 
Deshalb wurde eine jederzeit 
widerrufbare verkehrsrechtliche 
Anordnung für die gewünschte 
Nutzung erteilt. 
Seitdem waren die Sportler im 

Gewerbegebiet ein gewohntes 
Bild. 

Die Trainingsanlage wurde 2013 
mit großzügiger Unterstützung 
der Stadt durch eine Schießanlage 
auf einem nördlich an das Gewer-
begebiet angrenzenden städti-
schen Grundstück ergänzt. 2021 
kam, Dank der Hilfe der Anlieger  
Druckerei Vetters und von Schlüter 
Baumaschinen Halle, eine von der 
Straße getrennte Trainingsstrecke 
für Einsteiger hinzu. Diese wird 
auch von Nichtmitgliedern des 
Vereins gern genutzt, wenn es gilt, 
Kindern Radfahren oder Inline-
Skaten beizubringen.

Seit 20 Jahren berichtet der Rade-
burger Anzeiger über die Erfolge 
von Kindern und Jugendlichen aus 
Radeburg und Umgebung im Ski- 
und Biathlonsport. Sogar Landes-
wettkämpfe fanden in Radeburg 
statt und stärkten das gute Image 
der Stadt.

Über junge Leute konnte man 
lesen. Julia Naujokat und Leon 
Mensch, Frances Kaiser und Lilly-
Marie Lange, die Geschwister 
Lennart und Nils-Erik Hunger 
oder Theresa Neubert und Amelie 
Zimmermann. Neue Namen 
kamen dazu, jedes Jahr, Pepe 
Lindner, Ann-Elen Adler oder 
Marline Rasch sind die Jüngsten. 
Sportler aus Radeburg und den 
umliegenden Gemeinden, die eins 
gemeinsam hatten und haben: den 
Spaß am Skisport oder sogar am 
Biathlon.

Das Jahresende der Sportler 
ist bereits heute fest geplant: 
Reguläres Training am 28. und 
29. Dezember und dann am  
30. Dezember die Fahrt zum 
Wettkampfauftritt im Biathlon 
am Fichtelberg. Ob sie dorthin 
ein Weihnachtsgeschenk der Stadt 
mitnehmen können oder ob der 
Gabentisch leer bleibt und es für 
alle das letzte Rennen sein wird 
– alle hoffen, wie gesagt, immer 
noch das Beste.

Lutz Kaiser, Klaus Kroemke
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Transformation: 
Sachsen wird vom Stromexport - zum - importland.

Freistaat Sachsen

Das sächsische Kabinett mit Landrat Ralf Hänsel (2.v.l.) auf Schloss Schönfeld. An der anschlie-
ßenden Pressekonferenz nahmen außer ihm Ministerpräsident Michael Kretschmer (Mitte), der 
Staatsminister für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft Wolfram Günther (4.v.l.) und 
(nicht im Bild) Regierungssprecher Ralph Schreiber teil.

Zu den Themen, die beim Be-
such des Sächsischen Kabinetts 
im Landkreis Meißen diskutiert 
wurden, gehörte ganz wesent-
lich das Thema Finanzausstat-
tung der Landkreise und der 
Kommunen. 

„Der Landkreis gibt täglich 
rund 60.000 Euro mehr aus, als 
er einnimmt. Das ist kein für 
den Landkreis Meißen beson-
ders spezifisches Bild. Ähnliche 
Veränderungen ergeben sich 
im ganzen Land,“ sagt Landrat 
Ralf Hänsel (CDU). Eine dra-
matische Situation. Der sächsi-
sche Landtag hat den Landkrei-
sen zusätzliche 10 Millionen E 
zur Verfügung gestellt, damit 
die Doppelhaushalte 23/24 
überhaupt genehmigungsfähig 
werden. Dafür bedankt sich 
Landrat Hänsel auch, macht 
aber mit Blick auf die nächsten 
Jahre deutlich: „Das wird nicht 
reichen.“

Ministerpräsident Michael 
Kretschmer (CDU) hat Ver-
ständnis für die Sorgen der Bür-
germeister und Landräte. „Ich 
teile die Einschätzung, dass wir 
in schwierige finanzielle Situa-
tionen kommen.“ Zu dieser Ein-
schätzung kam er bereits einen 
Tag vor dem Urteil des Bundes-
verfassungsgerichts zum grund-
gesetzwidrig aufgestockten 
Klimafonds, was die Lage noch 
weiter verschärft.

 „Für uns ist sehr wichtig,“ so 
Michael Kretschmer, „dass wir 
eine große Klarheit über die 
Gründe dieser finanziellen Sor-
gen auf der kommunalen Ebe-
ne erzeugen. Deutschland hat 
eine Rezession, Deutschland 
hat eine Inflation, wie es dieses 
Land über Jahrzehnte nicht ge-
kannt hat. Grund dafür ist aus 
meiner Sicht eine falsche Wirt-
schaftspolitik, die Deutschland 
immer weiter in eine Rezessi-
on hineinführt, die dafür sorgt, 
dass finanzielle Spielräume ge-
ringer werden. Deswegen muss 
die Lösung auch dort ansetzen, 
wo diese Fehlentscheidung ge-
troffen wurden.“

Energieminister: Wir haben erfolgreich umgesteuert.
Ministerpräsident: Energiewende ist gescheitert. 

Solch gegensätzliche Aussagen zur Energiepolitik waren auf der Sächsischen  
Kabinettspressekonferenz am 14. November auf Schloss Schönfeld zu hören. 

RAZ war dabei.

Die Fehlentscheidungen, die es 
zu korrigieren gilt, wurden un-
ter anderem auch in der Ener-
giepolitik getroffen. Der Minis-
terpräsident sieht die „unklare 
Energieversorgung“ als eine der 
Ursachen für die Verteuerung 
von Produktion und nennt dies 
„für diesen Wirtschaftsstandort 
schädlich.“

Die Folgen werde man in Land 
und Bund in kurzer Frist spü-
ren, so der MP. „Wir erleben auf 
der kommunalen Ebene diese 
Dramatik zuerst.“ Kretschmer 
verweist auf Unternehmen wie 
Wacker Nünchritz, die vor 1 
bis 2 Jahren noch 8-stellige Ge-
werbesteuerzahlungen leisteten, 
in diesem Jahr aber gar keine 
Gewerbesteuer mehr zahlen. 
Der Ministerpräsident wörtlich: 
„Diese Dramatik verbirgt sich 
hinter dem, wenn ich sage, die 
Energiewende ist gescheitert, 
wir müssen einen neuen Weg 
gehen. Wir müssen darüber 
sprechen, wie wir uns wettbe-
werbsfähig aufstellen.“

Und er spitzt weiter zu und sieht 
den Adressaten für eine notwen-
dige Umkehr in der Energiepo-
litik in Berlin: „Wenn wir das 
Geld jetzt dafür ausgeben, dass 
die Fehlentscheidungen in Ber-

lin hier bei uns korrigiert wer-
den, dann wird uns die Kraft 
ausgehen, tatsächlich unser 
Land weiterzuentwickeln. Die-
ses Verschieben von Kosten auf 
die kommunale Ebene muss ein 
Ende haben.“

Sein Energieminister, Wolfram 
Günther (GRÜNE), sieht sol-
che Probleme nicht. Aus seiner 
Perspektive zeigen die Zahlen: 
„Es geht voran, der Ausbau der 
Windenergie gewinnt weiter an 
Dynamik. Wir haben Sachsen in 
dieser Legislatur umgesteuert, 
von einem Braunkohleland, in 
dem jedes neue Windrad teil-

weise als Bedrohung für den 
sächsischen Energiesektor an-
gesehen wurde, hin zu einem 
klimaneutralen Energie- und 
Industrieland. Wir haben um-
gesteuert von Verhindern auf 
Ermöglichen. Die Industrie 
ruft nach Grünstrom. Sie muss 
künftig klimaneutral produzie-
ren, um international wettbe-
werbsfähig zu bleiben. Zugleich 
senkt Strom aus Wind und Son-
ne nachhaltig die Strompreise.“ 

Kretschmer teilt diese Ansicht 
nicht. „Zurzeit kann niemand 
sagen, was der Strom in 5 oder in 
10 oder 15 Jahren kostet. Wenn 
man diese Kalkulation nicht hat, 
ist das Gift für die Investitionen 
und wir haben im Gespräch mit 
Wacker Chemie und anderen 
(Unternehmen) gestern Abend 
und heute Morgen festgestellt, 
dass die Lösung, die jetzt ergrif-
fen worden ist, die Kappung bei 
den Strompreisen und die Sen-
kung der Stromsteuer nicht das 
gewünschte Ziel erfüllen, dass 
man wieder wettbewerbsfähig 
wird und damit droht weiterhin 
die Abwanderung dieser Unter-
nehmen ins Ausland und das 
darf nicht passieren.“

Günther nennt die Zahlen, die 
„ermöglicht“ wurden. In den 
ersten drei Quartalen dieses Jah-
res wurden in Sachsen Anlagen 
mit einer Leistung von insge-
samt rund 140 Megawatt geneh-
migt (24 Windenergieanlagen). 
Zum 30. September befanden 
sich zudem weitere Anlagen mit 
einer Leistung insgesamt 481 
Megawatt im Genehmigungs-
verfahren (85 Anlagen).

Zum Vergleich nannte er die 
Zahlen aus dem Jahr 2020. Da-
mals wurden in Sachsen 39 Me-
gawatt (9 Anlagen) genehmigt; 
2021 lag der Wert bei 54 Me-
gawatt (11 Anlagen) und 2022 
erfolgten Genehmigungen für 
Anlagen mit einer Leistung von 
insgesamt 101 Megawatt (20 
Anlagen). Und in diesem Sinne 
soll es weiter gehen. 

Quelle: BDEW-Strompreisanalyse 04/2023;
Verivox                                                                   © cheapenergy24

Der stete Anstieg des Strompreises korreliert mit der Entwicklung der installierten Leistung von 
EE-Anlagen. Der Energieminister sieht keinen Zusammenhang.

Fortsetzung 
auf der nächsten Seite



RAZ Seite 19

Mit den Kindern pressten wir 
Äpfel aus für einen leckeren 
Apfelsaft, backten einen Ap-
felkuchen, sammelten Blätter 
und Kastanien, gestalteten 
damit Bilder oder malten sie 
mit bunter Farbe aufs Papier. 
Außerdem gab es wohltuende 
Herbstmassagen, gestalteten 
Vogelfuttertassen für unsere 
Wintervögel und wir sangen 
fröhliche Lieder zu dem The-
ma. 

Höhepunkt dieser Zeit war 
unser Herbstfest  

mit unseren Familien.
Zu Beginn sangen wir unseren 
Gästen unsere Herbstlieder 
vor und danach gab es leckeres 
Essen, wie Bratwurst, Kuchen, 
Kinderpunsch, Glühwein und 
sogar Schokoäpfel von unse-
rem Foodtruck der Familie 
Zenkner aus Weinböhla. 

Weiterhin konnte man unse-
re Futtertassen kaufen, ein 
Schubkarrenrennen mit Mama 
oder Papa machen und jedes 
Kind bastelte eine Fackel für 
den anschließenden Later-
nenumzug! Für die Fackeln 
brauchten wir Stöcke, die wir 
zum Waldtag gesammelt hat-

ten, eine halbe Plastikflasche 
und gelbes und rotes Transpa-
rentpapier. 

Mit Leim und Klebeband ent-
standen dann mit Hilfe der 
Eltern für jeden eine schöne 
Fackel. Gegen 17 Uhr zogen 
wir mit allen Gästen, Kindern, 
Fackeln und Laternen, sowie 
schöner Herbstmusik im Wohn-
gebiet umher. 

Danach gingen alle zufrieden 
und müde nach Hause. 
Wir bedanken uns ganz herzlich 

Kindertagesstätte „Kleine Förster“ Steinbach

Herbstzeit bei den „Kleinen Förstern“ in Steinbach
In den Herbstmonaten drehte sich bei uns alles um die Früchte des Herbstes und deren Ereignisse.

für die Unterstützung des Festes 
bei allen Eltern und dem Eltern-
rat.

Ende Oktober wurden noch 
fleißig Kürbisse (mitgebracht 
von lieben Eltern) bemalt und 
ausgeschnitzt. 

Diese waren dann Deko für 
unser kleines Gruselfest. Alle 
Kinder kamen in herrlich schau-
rigen Kostümen, wie Hexen, 
Gespenster, Vampire und Spin-
nen. Alle gruseligen Gestalten 
tanzten und spukten dann vor-

mittags fröhlich in unserem 
Haus herum.
Nun hat der Spuk ein Ende und 
wir bereiten uns auf die ge-
mütliche Weihnachtszeit vor. 
Und wer weiß? – vielleicht 
gibt es noch eine Weihnachts-
überraschung für die Kinder 
und auch der Weihnachtsmann 
kommt vorbei…. 

Wir werden sehen… und 
euch berichten! 

RAZ hatte dazu Fragen: Der 
Strombedarf liegt je nach Jah-
reszeit und Wetter deutschland-
weit (aktuelle sächsische Zahlen 
liegen nicht vor) zwischen 55 
und 75 GW. Aber die installier-
te Leistung für Windkraft liegt 
jetzt schon alleine bei 66 GW 
– für Photovoltaik übrigens bei 
69 GW. Am Tag der Pressekon-
ferenz schien zwar keine Sonne, 
aber in ganz Deutschland von 
Sylt bis zur Zugspitze blies Wind. 
Der Strombedarf betrug um  
11 Uhr 68 GW. Die bereits ins-
tallierten Windräder hätten also 
die Stromversorgung fast ganz 
alleine sicherstellen können. 
Trotzdem wurde in der genann-
ten Stunde nur 70% an Wind-
energie eingespeist. Es fehlt 
offenbar nicht an Windrädern, 
sondern es fehlt an Regelungs-
technik und an Leitungskapazi-
täten. 30% der Windräder stan-
den still. Für diese müssen wir 
fast so viel bezahlen, als ob sie 
genutzt würden. Das sind Kos-
ten, die wir zusätzlich schultern 
müssen, wo jetzt schon, wie von 
Ministerpräsident und Landrat 
beschrieben, keine finanziellen 
Spielräume mehr da sind.

Wenn noch mehr Windräder ge-
baut werden, bedeutet das pers-
pektivisch auch, dass bei guten 
Windbedingungen der Anteil 
der nicht nutzbaren Windkraft 
dann 40, 50 oder mehr Prozent 
sein werden.

RAZ hat daraus in der Pres-
sekonferenz die Frage formu-
liert: „Wenn man die jetzt vor-
handene Energie schon nicht 
nutzen kann, warum muss man 
noch mehr Flächen ausweisen, 
um noch mehr Windräder und 
PV-Anlagen zu bauen?“

Ministerpräsident Kretschmer 
und Staatsminister Günther sind 
sich einig in der Feststellung, 
dass die von RAZ genannte 
beispielhafte Momentaufnahme 
„zu einfach sei“ und die „Rech-
nung so nicht aufgeht“.

Günther verweist darauf, dass 
in Sachsen 75% der Energie aus 
Kohle stammt und „wir wis-
sen alle, dass diese Braunkohle 
auch mit dem Kohleausstiegs-
gesetz verbindlich enden wird.“ 
Wir müssten aber auch danach 
in der Lage sein, „standortnah 
Energie zu erzeugen, weil auch 
produzierendes Gewerbe genau 

Freistaat Sachsen

dorthin geht, wo Strom auch vor 
Ort entsteht.“

Damit begründet der Minister, 
dass Sachsen, trotz der deutsch-
landweiten Überkapazitäten 
an unzuverlässigem Wind- und 
auch Solarstrom, in diese Ener-
gieformen weiter investiert, 
denn „bilanziell ist dieser Aus-
fall der Braunkohle noch lange 
nicht ersetzt,“ so Günther. Den 
Wegfall der Kohle zu ersetzen, 
sei eine politische Aufgabe.

Wie soll die Lösung dieser po-
litischen Aufgabe aussehen? 
Ersetzt werden kann Kohle nur 
durch ein zuverlässiges, auf Ab-
ruf verfügbares Äquivalent. In 
Rede sind Gas und Wasserstoff.

Kretschmer dazu: „Ich bin betei-
ligt daran gewesen, beim letzten 
Mal, als diese Energiewende ge-
rechnet wurde, das war im Rah-
men des Braunkohle-Ausstiegs. 
Die Kommission hatte die Aufga-
be, die Braunkohleverstromung 
so zeitig wie möglich zu realisie-
ren - mit zwei zentralen Parame-
tern. Einmal ein wettbewerbsfä-
higer Strompreis und das zweite: 
die Regionen, die dies betrifft, 
sollte nicht ins bergfreie fallen“ 

(d.h. „nicht seinem Schicksal 
überlassen werden“ – d. Red.).

„Dann wurde festgelegt,“ so 
Kretschmer weiter, „in welchen 
Stufen man aussteigen kann, „wo 
und wie schnell die Netze ausge-
baut werden können und Ähnli-
ches. Uns war klar, dass man (als 
Ersatz für die Kohle – d. Red.) 
60 große Gaskraftwerke braucht 
und es war klar, dass es nur geht 
mit dem vergleichsweise niedri-
gen Preis für russisches Pipeline-
gas. Jetzt sind erkennbar einige 
zentrale Parameter weggefallen 
und wir fahren in Deutschland 
einfach weiter, drücken aufs 
Tempo und haben diese Berech-
nungsgrundlage nicht mehr. Die 
Hoffnung, dass das mit der Ver-
sorgungssicherheit schon irgend-
wie hinhaut und dass (der Strom) 
automatisch günstiger wird, ist 
offensichtlich nicht eingetreten.“

Da das günstige Erdgas weg-
gefallen ist, muss es durch teu-
res LNG-Gas ersetzt werden. 
Als Alternative Energie wurde 
auch im Landkreis Meißen das 
Thema „Wasserstoff“ disku-
tiert. Wasserstoff hat den Vor-
teil, über den Herstellungspro-
zess Energie zu speichern. Die 

Wasserstoffherstellung ist aber 
ebenfalls extrem teuer. 

Günther sieht Möglichkeiten für 
standortnahe Wasserstofferzeu-
gung mittels „großer PV-Flä-
chenanlagen mit Elektrolyseur 
dran“.  

Die Masse des benötigten Was-
serstoffs wird jedoch aus Grün-
den der Wirtschaftlichkeit nahe 
bei den LNG-Terminals an den 
Küsten produziert werden und 
soll über ein „Wasserstoffkern-
netz“ auch an Sachsen verteilt 
werden – u.a. mit einem Termi-
nal in Röderau. Damit steht fest: 
Wenn LNG und Wasserstoff die 
Kohle ersetzen, wird Sachsen 
vom Energie-Exportland zum 
Energieimportland.

„Aber wenn man es nicht tut, 
das sind auch klare Aussagen der 
Unternehmen hier, dann ist dieser 
Standort hier einfach in Frage ge-
stellt und das ist das, was wir po-
litisch nicht wollen,“ so Günther. 

Politisch gewollt war der Aus-
stieg aus der Kernenergie. Po-
litisch nicht gewollt sind die 
Konsequenzen. 

Klaus Kroemke

Fortsetzung von Seite 18
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Nachrichten & Informationen für Ebersbach & 
Umgebung, amtliche Mitteilungen der Gemeinde 

Ebersbach mit den Ortsteilen Beiersdorf, Bieberach, 
Cunnersdorf, Ebersbach, Ermendorf, Freitelsdorf, 

Göhra, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, 
Naunhof, Reinersdorf & Rödern

EBERSBACHEBERSBACH
Ausgabetag: 
15.12.2023

Ausgabe:        
12/2023

Bürgermeister

  Wir gratulieren
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche 
übermitteln der Bürgermeister und der 
Gemeinderat Ebersbach. Wir wünschen  
weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

zum 95. Geburtstag
am 21. Januar Matthes, Elvira Beiersdorf

zum 85. Geburtstag
am 17. Januar  Uebigau, Christa Naunhof

zum 80. Geburtstag
am 04. Januar  Scheffler, Dietmar  Bieberach

zum 70. Geburtstag
am 24. Dezember Hagel, Christine Bieberach
am 16. Januar Hennig, Annerose Ebersbach

Recycling

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Montag, 18. Dezember 2023 

Dienstag,	02.	Januar	2024	•	Montag,	15./	29.	Januar	2024

Entsorgung – gelbe Tonne
	Sonnabend,	23.	Dezember	2023	•	Montag,	08./	22.	Januar	2024

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Sonnabend, 06. Januar 2024 

Bioabfall
Donnerstag,	21.	Dezember	2023	•	Freitag,	29.	Dezember	2023

Freitag, 05. Januar 2024 
Donnerstag, 11./ 18./ 25. Januar 2024

Die Abfallbehälter / - säcke sind zum Entsorgungstermin 
bis 6:00 Uhr zur Abholung bereitzustellen.

Abwasserzweckverband
„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“ 03522/ 38920

Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns über folgende 
Telefonnummer: 0 15 22-5 14 95 33

Gemeinde Ebersbach / Amtliche Bekanntmachung 

Öffentliche Bekanntmachung
Festsetzung der Hundesteuer für das Kalenderjahr 2024

Die Hundesteuer wurde mit 
Hundesteuerbescheid festgesetzt. 
Dieser Bescheid behält gemäß 
§ 12 der Hundesteuersatzung 
auch Gültigkeit für die folgen-
den Kalenderjahre, soweit keine 
Änderung erfolgt. 

Hundehalter, die im laufenden 
Jahr einen Hund an- oder abmel-
den, erhalten einen gesonderten 
Hundesteuerbescheid.

Der Steuersatz beträgt je 
Kalenderjahr:
 für den ersten Hund  30,00 E
 für den zweiten und jeden   
 weiteren Hund 60,00 E
 für den ersten und jeden 
 weiteren gefährlichen Hund   
  150,00 E    

Die Hundesteuer ist am 15.02. 
des Kalenderjahres fällig. Bei 
Zahlung bitte das Kassenzeichen 
angeben!

Alle Steuerzahler, die nicht am 
SEPA-Lastschriftverfahren teil-
nehmen, werden aufgefordert, 
spätestens bis zum 15.02.2024 
den festgesetzten Jahresbetrag 
zu entrichten, um Mahngebüh-
ren und Säumniszuschläge zu 
vermeiden. 

Bankverbindung der Gemeinde: 
Sparkasse Meißen
IBAN: 
DE 13 8505 5000 3046 0000 56
BIC: SOLADES1MEI

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen die Festsetzung der 
Hundesteuer kann innerhalb 
eines Monats nach Veröffentli-
chung dieser Bekanntmachung 
Widerspruch eingelegt werden. 
Der Widerspruch ist bei der 
Gemeinde Ebersbach, Am Bahn-
damm 3 in 01561 Ebersbach, zu 
erheben.

Falk Hentschel, Bürgermeister

Gemeinde Ebersbach / Amtliche Bekanntmachung 

Öffentliche Bekanntmachung
Festsetzung der Grundsteuer für das Kalenderjahr 2024

Gemäß § 27 Abs. 3 Grundsteuer-
gesetz (GrStG) i. V. m. § 7 Abs. 
4 Sächsisches Kommunalabga-
bengesetz macht die Gemeinde 
Ebersbach folgendes bekannt:

Die Hebesätze für die Grund-
steuer A (300%) und B (427,50%) 
in der Gemeinde Ebersbach 
bleiben gegenüber dem Vorjahr 
unverändert.

Für diejenigen Schuldner der 
Grundsteuer, die im Kalenderjahr 
2024 die gleiche Grundsteuer 
wie im Kalenderjahr 2023 zu 
entrichten und insoweit bis zum 
heutigen Tage keinen anders lau-
tenden Bescheid erhalten haben, 
wird die Grundsteuer hiermit 
durch öffentliche Bekanntma-
chung festgesetzt. Für diejenigen 
Steuerfälle, für welche die zuletzt 
ergangene Steuerfestsetzung 
unter einem Vorbehalt stand, 
gilt der entsprechende Vorbehalt 
auch bezüglich der hier bewirk-
ten Steuerfestsetzung für 2024.
Für die Steuerschuldner treten 
mit dem Tage der öffentlichen 
Bekanntmachung die gleichen 
Rechtswirkungen ein, wie wenn 
ihnen an diesem Tage ein schrift-
licher Steuerbescheid zugegan-
gen wäre.

Die erste Rate Grundsteuer ist 
am 15.02.2024 fällig.

Es wird darauf hingewiesen, 
dass die Gemeindekasse bei 
verspäteten Zahlungen Säum-
niszuschläge und Mahngebüh-
ren erheben muss. Um dies 
zu vermeiden empfehlen wir 
Ihnen die Teilnahme am Last-
schrift-Einzugsverfahren. Bitte 
geben Sie bei der Überweisung 
das Kassenzeichen an, damit 
die Zahlung richtig zugeordnet 
werden kann.

Bankverbindung der Gemeinde: 
Sparkasse Meißen
IBAN 
DE 13 8505 5000 3046 0000 56 
- BIC SOLADES1MEI

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen die Festsetzung der 
Grundsteuer kann innerhalb 
eines Monats nach Veröffentli-
chung dieser Bekanntmachung 
Widerspruch eingelegt werden. 
Der Widerspruch ist bei der 
Gemeinde Ebersbach, Am Bahn-
damm 3 in 01561 Ebersbach, zu 
erheben.

Falk Hentschel, 
Bürgermeister

Gemeinde Ebersbach / Amtliche Bekanntmachung 

Öffnungszeit der Gemeindeverwaltung Ebersbach 
und der Geschäftsstelle des  Abwasserzweckverbandes 

„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“ 
zwischen Weihnachten/Neujahr

Liebe Bürgerinnen und Bürger,  

wir möchten Ihnen mitteilen, 
dass zwischen Weihnachten und 
Neujahr am Donnerstag, 28. 
Dezember 2023 die Gemein-
deverwaltung Ebersbach ein-
schließlich Bürgerbüro und die  
Geschäftsstelle des Abwas-
serzweckverbandes „Gemein-
schaftskläranlage Kalkreuth“ 
von 9:00 – 12:00 Uhr und 13:00 
– 16:00 Uhr geöffnet sind. 

Am Freitag, 29.12.2023, bleiben 
die Gemeindeverwaltung Ebers-
bach und der Abwasserzweck-
verband „Gemeinschaftsklär-
anlage Kalkreuth“ geschlossen. 

Ab Dienstag, 02.01.2024, sind 
wir wieder zu den bekannten 
Öffnungszeiten für Sie da. 

Falk Hentschel 
Bürgermeister/ 

Verbandsvorsitzender AZV

Information der Ev.-Lutherischen 
Kirchgemeinden Ebersbach-Reinersdorf 

Das Weihnachtliedersingen mit dem 
KaleidosChor e.V. am 24.12.2023 
um 23:00 Uhr wird von der Kirche 
Oberebersbach in die Kirche Reiners-
dorf verlegt.

Sehr geehrte 
Bürgerinnen und 
Bürger,
der Schnee am 1. Ad-
ventswochenende hat 
Ihnen sicher geholfen, 
sich auf die beginnen-
de Weihnachtszeit ein-
zustellen. Die häufig 
übliche Terminfülle an 
diesen Tagen, die Sie 
bestimmt nur allzu gut 
kennen, macht es nicht 
immer einfach diese 
– aus unbeschwerten 
Kindertagen blickend – 
so schöne, aufregende, 
süße und von Vorfreude 
geprägte Zeit genießen 
zu können. Die Vielzahl 
liebevoll ausgestalteter 
Weihnachtsveranstal-
tungen für Jung und Alt 
in unserer Gemeinde 
leistet der Einstimmung 
auf das Weihnachtsfest 
jedoch großen Vor-
schub. Ich danke allen 
beteiligten Akteuren 
sehr herzlich, dass Sie 
dafür Ihre Freizeit in-
vestieren und damit ei-
nen wertvollen Beitrag 
für den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt in 
unserer Gemeinde leis-
ten.

Unseren Gemeinderä-
tinnen und Gemeinde-
räten sowie den Mitglie-
dern der Ortschaftsräte 
danke ich für ihre ge-
leistete Arbeit und die 
konstruktive Zusam-
menarbeit mit der Ge-
meindeverwaltung und 
mir zum Wohle unserer 
Bürgerinnen und 
Bürger.

Auch 2023 hat unsere 
Gemeinde als Gemein-
wesen mit ihren man-
nigfaltigen gesetzlich 
normierten, aber auch 
sozial erwarteten Auf-
gaben funktioniert. Dies 
ist der Verdienst unse-
rer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der 
Gemeindeverwaltung 
und in unseren weiteren 
Dienststellen wie Kin-
dertageseinrichtungen, 
Schulen, Hort, Schulkü-
che, Bauhof sowie der 
Verdienst der über 100 
ehrenamtlichen Kräfte in 
der Feuerwehr. Ich dan-
ke ihnen recht herzlich 
für die geleistete Arbeit!  

Es verbleibt uns jetzt 
noch eine Woche bis 
Heiligabend. Nutzen Sie 
diese Zeit um notwen-
dige Dinge abzuschlie-
ßen, aber viel mehr 
um gänzlich im Weih-
nachtsgefühl anzukom-
men. Öffnen Sie dafür 
Ihre Herzen und lassen 
Sie sich darauf ein. Für 
die Weihnachtsfesttage 
wünsche ich Ihnen und 
Ihren Familien – auch im 
Namen des Gemeinde-
rats – viel Freude, Ruhe 
und Besinnlichkeit und 
Zeit zur inneren Einkehr. 
Lassen Sie uns danach 
voller Mut, Tatkraft und 
Zuversicht gut in das 
Neue Jahr 2024 starten. 
Dafür wünsche ich uns 
allen nur das Beste bei 
steter Gesundheit!

Herzlich
Ihr Bürgermeister

Falk Hentschel

Gemeinde Ebersbach

Wegfall des Kinderreisepasses zum 01.01.2024 
Dokumentenwesens vom 8. 
Oktober 2023 (vgl. Bundesge-
setzblatt Teil I 2023, Nr. 271, 
vom 12. Oktober 2023) sieht vor, 
dass der Kinderreisepass zum 
01.01.2024 wegfallen wird. 
In diesem Zusammenhang 
möchten wir Ihnen die folgen-
den Informationen zukommen 
lassen:

Bis 28. Dezember besteht noch 
die Möglichkeit Kinderreise-

pässe für die Dauer von einem 
Jahr zu beantragen bzw. zu ver-
längern, wenn noch Gültigkeit 
besteht. Dies ist möglich, solange 
der Vorrat an Vordrucken besteht.
Bitte beachten Sie unsere geän-
derten Öffnungszeiten zwischen 
Weihnachten/ Neujahr!

Ab Januar 2024 werden dann für 
Kinder Personalausweise oder 
Reisepässe mit einer Gültigkeit 
von 6 Jahren ausgestellt.
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Landratsamt Meißen

Oberschule Ebersbach

3. Fachkräftemesse 
des Landkreises Meißen

„Kommen & Bleiben – MEI-
ne ReGion“ –  mit diesem Slo-
gan öffnet das BSZ Meißen am 
27. Dezember 2023 ab 10 Uhr 
seine Pforten.

Auf dieser Messe, die abge-
wanderte Fachkräfte, Berufs-
pendlerinnen und -pendler 
oder Jobwechsler aber auch 
Berufsanfängerinnen und -an-
fänger, Studierende sowie Ab-
solventinnen und Absolventen 
ansprechen soll, präsentieren 
sich starke Arbeitgeber mit ih-
ren attraktiven Jobangeboten. 
Alle, die gern wieder in den 
Landkreis Meißen zurückkeh-
ren, hier arbeiten oder sich auch 
einfach beruflich verändern 
wollen, sind willkommen und 
haben die Möglichkeit, mit re-
gionalen Unternehmen in den 
direkten Austausch zu treten. 
Auch der Landkreis Meißen 
selbst, als attraktiver Ort zum 
Wohnen und Leben mit guten 
Bildungs- und Freizeitmöglich-
keiten, wird sich vorstellen.

DIE MESSE „Kommen & 
Bleiben – MEIne ReGion“ 
bietet:
•	 direkten	 Kontakt	 mit	 Unter-
nehmen aus dem Landkreis 
Meißen
•	 ein	 breites Spekt-
rum an Stellenange-
boten
•	 die	 Möglichkeit	 der	
persönlichen Vorstel-
lung bei mehreren 
Unternehmen an nur 
einem Tag

•	 zahlreiche	 Informationen	 zu	
den Themen Wohnen, Leben 
und Arbeiten in der Region
•	 eine	 offene,	 freundliche	 und	
unkomplizierte Atmosphäre.

Sie haben keine Möglichkeit 
für eine persönliche Vorstel-
lung? 

Dann nutzen Sie die digitale 
Fachkräftemesse vom 27. De-
zember 2023 bis 14. Januar 
2024 unter dem Link 
www.meine-region-meissen.de.

Im leicht zugänglichen virtuel-
len Messegelände geht es via 
Webbrowser durch den Ausstel-
lungsbereich. Digital werden 
alle Firmeninformationen der 
Arbeitgeber, ihre offenen Stel-
len, Flyer, Broschüren und auch 
Imagefilme abrufbar sein. An 
jedem Stand sind die Kontakt-
daten und Ansprechpersonen 
der Unternehmen hinterlegt. 

In diesem Sinne: Kommen Sie 
und bleiben Sie – wir freuen 
uns auf ein Wiedersehen am 
27. Dezember 2023.

Landratsamt Meißen/ 
AG Fachkräftemesse

Monat Januar:
07.01.2024 Neujahrsausritt (10-15 Uhr) –  
 Reit- und Fahrverein e. V. –  
 Kalkreuth und Umgebung

10.01.2024 Tag der offenen Tür –  
 Förderverein Oberschule – Oberschule Ebersbach

13.01.2024 Weihnachtsbaumverbrennen –  
 Jugendclub Lauterbach e. V. –  
 Jugendclub Lauterbach, Am Lindenberg 1

13.01.2024 Weihnachtsbaumbrennen (17-21 Uhr)  –  
 KulturVerein Kalkreuth e. V. –  
 „Gänsewiese“ Kalkreuth, 
 An der Röder (Gardinenstraße)

27.01.2024 Jahreshauptversammlung (16-18 Uhr) –  
 Reit- und Fahrverein Kalkreuth e.V. –  
 Winterquartier Kalkreuth, Am Kindergarten 4

Veranstaltungstermine unserer Vereine

Tag der offenen Tür 
Oberschule Ebersbach

Die Oberschule Ebersbach 
lädt Sie zum Tag der offenen 
Tür am 10.01.2024 von 17:00 
bis 19:30 Uhr ein. 

Es stellen sich ausgewählte 
Fächer der weiterführenden 
Schule vor und Lehrkräfte so-
wie Lernende stehen Ihnen für 
Gespräche und Fragen zur Ver-
fügung. So können Sie einen 
Einblick in den Schulalltag in 
Ebersbach gewinnen, insbe-
sondere in unser besonderes 
pädagogisches Konzept – die 
Offene Lernzeit. Wir würden 

uns freuen, Sie mit vielen Fra-
gen bei uns im Haus begrüßen 
zu dürfen.

Falls Sie Ihr Kind für die Klas-
se 5 im Schuljahr 2024/25 an-
melden möchten, stehen wir 
Ihnen wie folgt zur Verfügung:
26. und 27.02.2024 bis 18 Uhr 
28. und 29.03.2023 bis 16 Uhr 
Die Anmeldeunterlagen sollen 
persönlich abgegeben werden. 
In den oben genannten Zeiträu-
men steht Ihnen mindestens ein 
Mitglied der Schulleitung für 
Ihre Fragen zur Verfügung.

Hausmesse zur Berufsorientierung

Wir laden alle interessierten Schülerinnen und Schüler, 
sowie deren Eltern herzlich zu unserer Hausmesse  

am 17.01.2024 von 17:00 – 19:30 Uhr 
in die Oberschule Ebersbach, Hauptstraße 125  

in 01561 Ebersbach ein.

Es stellen sich ca. 45 Betriebe der Region, 
sowie weiterführende Schulen mit etwa 90 verschiedenen 

Ausbildungsberufen vor.

Die Hausmesse wird durch die Praxisberaterin der bam 
GmbH an der Oberschule Ebersbach in Zusammenarbeit mit 

der BO-Lehrerin der Oberschule organisiert.

Wir wünschen unseren Kunden und Geschäftspartnern

ein besinnliches Weihnachtsfest

 und alles Gute für 2024, verbunden mit dem Dank

für das entgegengebrachte Vertrauen.
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Kalkreuth

Zwergenland feiert Richtfest

Nach der feierlichen Grund-
steinlegung am 28.07.2023 fand 
am Freitag, dem 17.11.2023, 
das Richtfest am Erweite-
rungsbau der Kindertagesstätte 
„Zwergenland“ Kalkreuth statt.
Bürgermeister Falk Hentschel 
begrüßte zum Richtfest des 
Anbaus am Zwergenland Kal-
kreuth die Kinder der Einrich-
tung, ihre Eltern, die Gemeinde-
räte, Mitarbeiter von Behörden 
und Medien. Er freute sich, den 
Gemeinderäten die Ergebnisse 
der gemeinsam gefassten Be-
schlüsse nun präsentieren zu 
können. Den Behördenvertre-
tern und Förderstellen dankte 
er, die den Weg wohlwollend 
mit Fördermitteln begleitet ha-
ben und die schwere Aufgabe 
der Einhaltung der vielen Vor-
schriften zu überwachen hatten. 
„Und das ist mit der Gemeinde 
Ebersbach manchmal nicht ein-
fach, weil wir auch unsere Vor-

Kinder der KiTa „Zwergenland“ vor der Baustelle

stellungen haben und sie auch 
gerne umsetzen möchten,“ sag-
te der Bürgermeister.

Natürlich gehen Inflation, Wirt-
schafts- und Energiekrise auch 
nicht spurlos an der Gemein-
de Ebersbach vorbei. Mit dem 
Richtfest könne man jetzt den 
Arbeitsstand dokumentieren, 
der aber nicht so weit ist wie 
geplant, befand Falk Hentschel 
und sagte weiter: „Die ernüch-
ternde Nachricht ist, auch bis 
zur Einweihung, der Eröff-
nungsfeier oder Abschlussfeier, 
müssen wir jetzt deutlich länger 
warten.“ Dennoch ist ein Richt-
fest eine Veranstaltung, die man 
nicht versäumt, denn es gilt, 
den bisher am Bau beteiligten 
Handwerkern Danke zu sagen. 
So haben die Kinder das Lied 
„Wer will fleißige Handwerker 
sehn“ auf ihre Einrichtung um-
gedichtet und den Richtkranz 

stellte Frau Kantorin Zacher 
her. Er soll ab dem 1. Advent 
als Adventskranz weiter genutzt 
werden. Nach dem Richtspruch 
durch den Zimmermann wurden 
durch den Bürgermeister und 
die Kita-Leiterin, Sina Klut, 
je ein Nagel in einen symboli-
schen Dachstuhl eingeschlagen. 
Trotz viel verbautem Holz und 
natürlichen Materialen fehlt es 
dem Flachbau an einem „ech-
ten“ Dachstuhl.

Der unter Denkmalschutz ste-
hende Altbau der Einrichtung 
ist der älteste Landarbeiter-
kindergarten Sachsens. Dieser 
ist von 1903 bis 1905 erbaut 
worden und kann somit im 
Jahre 2025 sein 120-jähriges 
Bestehen feiern. Das Gebäu-
de gehörte seinerzeit zum Kö-
niglich-Sächsischen Staatsgut 
und widmete sich vorwiegend 
der Remontezucht, d.h. der 
Zucht von Kavalleriepferden. 
Der damals errichtete Land-
arbeiterkindergarten diente 
der Betreuung der Kinder der 
Landarbeiterinnen, damit die-
se möglichst frühzeitig wieder 

ihrer Arbeit nachgehen konn-
ten. Das Gebäude diente über 
die Jahrzehnte hinweg stets als 
Kinderbetreuungseinrichtung. 
Es ist das einzige Gebäude des 
Gesamtensembles des ehema-
ligen Staatsgutes, welches sich 
im Gemeindebesitz befindet. 
Dieser historischen Verant-
wortung hat sich die Gemein-
de Ebersbach verpflichtet und 
die nachhaltige Entwicklung 
und Sicherung des Kindergar-
tenstandortes auf seine Fah-
nen geschrieben. Entstanden 
ist ein Konzept zum Teilabriss 
nachträglich hinzugekommener 
Bausubstanz, die Errichtung 
eines modernen Erweiterungs-
neubaus als Holzrahmenbau 
und die anschließende Kern-
sanierung des historischen 
Gebäudeteils unter Wiederher-
stellung historischer Außenan-
sichten und Anbauten. Die Um-
setzung dieses Vorhabens wird 
nur durch die Bereitstellung 
von Fördermitteln möglich; so 
aus dem Programm Kita-Invest, 
Vitale Dorfkerne, aber auch aus 
der Richtlinie LEADER über 
die Gebietskulisse des Dresde-
ner Heidebogens.

Klaus Kroemke

Ortschaftsräte

Ein neuer Platz zum Ausruhen

„Ein Weg braucht nicht unbe-
dingt ein Ziel, aber er braucht 
Plätze zum Innehalten.“ Und 
wo kann man besser innehalten 
und Kraft tanken, als inmitten 
der Natur? Das dachte sich auch 
der Ortschaftsrat Beiersdorf und 
schaffte vier einladende Bänke 
an, die er in den Ortsteilen mit 
tatkräftiger Unterstützung von 
Kai Wirthgen fest aufstellte. So 
kann man nun zwischen Hohn-
dorf und Lauterbach den Aus-
blick genießen oder unter einer 
alten Eiche am Radweg bei 
Lauterbach entspannen. Auch 

am Feuerlöschteich Hohndorf 
und am Fußballplatz Beiers-
dorf gibt es endlich einen Ort 
zum Innehalten. In Ermendorf 
wurde zudem eine existierende 
Bank erneuert und in Marschau 
ist das noch geplant. Wir hoffen, 
dass die Bänke zum Verweilen 
und Ausruhen einladen und 
wünschen eine besinnliche Ad-
ventszeit.

Euer Ortschaftsrat  
Beiersdorf, Hohndorf,  

Ermendorf, Lauterbach,  
Marschau

Eine der Bänke im Ortsteil Lauterbach.
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Freitelsdorf

Brückenbauer & Baumpaten sagten sich: einfach mal machen!
Ab Ende September trafen wir uns einige Wochenenden mit dem 
Ziel unsere „Brücke ins Nirgendwo“ wieder in benutzbaren Zu-
stand zu bringen und somit für uns und hoffentlich wieder zu-
künftige (Rad)wanderer zu erhalten. Und dann gab es gleich 
noch eine Idee…

Die Kleine Röderbrücke war 
seit „Ewigkeiten“ Teil einer 
fußläufigen Verbindung der 
1973 vereinigten Gemeinde 
Freitelsdorf-Cunnersdorf. 
Ab 2010 geriet sie weitgehend 
in Vergessenheit, nachdem die 
Ortsverbindung, auf der auch 
der bekannte Rödertal-Wander-
weg verlief gekappt wurde. Der 
Erwerber des Schlosses Cun-
nersdorf, über dessen Gelände 
der Weg verlief, sperrte 2010 
den Weg auf seinem Gelände 

ab. Bemühungen der Gemeinde, 
den Weg nachträglich öffentlich 
zu widmen, blieben erfolglos.
  
Viele kennen die Brücke auch 
als Start- und Ziellinie und 
gleichzeitige Haupttribüne des 
„Original Freiteldorfer Bade-
wannenrennens“. Nicht zu-
letzt dies war ein Grund, die 
Brücke vor einer endgültigen 
Sperrung oder gar einen Ab-
riss zu bewahren. Erfüllt wurde 
unser Wunsch, die Brücke zu 

erhalten, auch dank der Unter-
stützung durch die Gemeinde, 
welche uns hier bei einem vo-
rausgegangenem Vor-Ort-Ter-
min unbürokratisch mit durch 
Windbruch gefallenen Eichen 
das Grundmaterial für den neu-
en Belag zur Verfügung stellen 
konnte. Der Rest war „Einfach 
gemeinsam machen“. 

Im Sommer wurden die Boh-
len für den Belag hergestellt 
und nach erfolgreicher Beendi-
gung des Jahresurlaubs für alle 
Beteiligten, ging es frisch ans 
Werk. Nach Demontage der al-
ten Dielen und dem Entrosten 
bekam die Konstruktion einen 
neuen Anstrich. Der Lack wur-

Im Bild links die Brücke, wie sie noch im Frühjahr dieses Jahres 
aussah, rechts unmittelbar nach der Sanierung. 

„Einfach mal machen“, dachten sich Feuerwehr und 
Ortschaftsräte.                                   Fotos: K. Kroemke, S.Grüdl

de uns freundlicherweise von 
der Firma Rico Scheinpflug aus 
Rödern zur Verfügung gestellt 
und teilweise gesponsert. An-
schließend wurden die Bohlen 
montiert und der Steg erstrahlte 
in neuem Glanz – schneller als 
von allen gedacht. 
 
An dieser Stelle möchten wir 
uns als Ortschaftsrat bei al-
len Mithelfern für den Super-
Einsatz bedanken. Es hat Spaß 
gemacht zu sehen, wie einfach 
es sein kann, gemeinsam et-
was zu erreichen, wenn nur ein 
paar Leute ihre Fähigkeiten und 
Möglichkeiten uneigennützig 
mit einbringen. So etwas kön-
nen wir gerne wiederholen!

Einige Wochen später konnten 
wir noch unsere „Geschenke“ 
des Landes Sachsen in die Erde 
bringen. „Sachsen pflanzt ge-
meinsam – Aktion 1000 Obst-
bäume“ ist eine Initiative des 
Sächsischen Landtages und soll 
ein kleines Refugium für Insek-
ten, Schmetterlinge, Vögel und 
eine Vielzahl anderer kleiner 
Tiere schaffen und somit den 
„Lebensraum Obstbaum“ über 
die Jahreszeiten vor allem Kin-
dern und Jugendlichen   veran-
schaulichen.
Beworben hatten sich der Ort-
schaftsrat und die Freiwillige 
Feuerwehr Freitelsdorf für je 5 
Bäume und Sträucher um einen 
Pflanzstreifen an einen Altbe-
stand Obstbäume anzubinden 
und glücklicherweise erhielten 
beide den Zuschlag.  Auch hier 
fanden sich am 10.11. zahlrei-
che Helfer von Groß bis ganz 
klein ein um die Pflanzen in 
die Erde zu bringen. Nun müs-
sen wir nur noch die passenden 
Events – von Kirschblütenfest 
über Obsternte und Apfeltorten-
schlacht mit Sauerkirschbowle 

Gruppenfoto mit Getränken: Mitglieder der Ortsfeuerwehr und des Ortschaftsrates 
nach getaner Arbeit.

finden. um diesen Raum erleb-
bar zu machen ;-)

Vielen Dank an alle Helfer - 
wir freuen uns auf unser erstes 
Kirschblütenfest!
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Wann: Samstag, 16.12. 16.00 
Uhr, Kirche Wantewitz
„Feliz Navidad“ – so wünscht 
man sich auf spanisch in vielen 
Orten dieser Welt eine „Frohe 
Weihnacht“ – und bei nicht we-
nigen wird auch eine Melodie 
mitschwingen, wenn man diese 
Worte liest.
Kirchenchor Wantewitz und die 
3. Klassen der Trinitatis-Schule 
aus Riesa haben sich in diesem 
Jahr zusammengetan, um ein 
weihnachtliches Konzert unter 
diesem Motto zu gestalten, die 
Leitung hat Stefan Jänke.
Die Mitwirkenden werden Weih-

Netzwerk Kinderchöre in der Großenhainer Pflege

Feliz Navidad – Weihnachtskonzert 
in Wantewitz

nachtslieder erklingen lassen, die 
man von Argentinien bis Mexico 
singt und das Publikum in Tradi-
tionen hineinnehmen, die in die-
sen Ländern gepflegt werden.
Special guest sind dabei Familien 
aus Lateinamerika!
Die Grundschüler beschäftigen 
sich mit dem Thema vorab in 
einer vom Sächsischen Musikrat 
und dem Förderverein der Trini-
tatisschule unterstützten Wochen-
endfreizeit.
Der Eintritt zu beiden Veranstal-
tungen ist frei, am Ausgang wird 
um Spenden für die Arbeit beider 
teilnehmenden Chöre gesammelt.




